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n machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Febr. [26ſte Sitzung der Erſten Kam

mer. Präſident: Graf Rittberg. Eröffnung der Sitzung 10
Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung der Diskuſſion über das Preßgeſetz.
Am Miniſtertiſch: Simons, v. Weſtphalen. Als Regierungs
Kommiſſ. Geh. Rath Scheerer.

Das Protokoll der letzten Sitzung wird ohne Erinnerung ange
nommen Berichtigung des ſtenogr. Berichts Urlaubsgeſuche.

Die Kammer geht zur Tagesordnung über, und zwar zum H. 6.
Er lautet mit den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Abänderun
gen: „Von jeder Nummer, jedem Hefte oder Stücke einer Zeitung,
oder einer in monatlichen oder kürzeren Friſten erſcheinenden Zeit
chrift, welche im Jnlande herauskommen, muß der Herausgeber, ſo

bald die Austheilung oder Verſendung beginnt, ein mit ſeiner Unter
ſchrift verſehenes Exemplar gegen eine ihm zu ertheilende Beſcheini

bei der Orts- Polizei Behörde hinterlegen. Die Austheilungr i ndung der Zeitung oder Zeitſchrift ſoll durch die Hinterle
n ich aufsehalten werden. Von jeder anderen, die Preſſe ver
Uſſciren Druckſchrift iſt der Drucker, oder, wenn von ihm die Aus
en lgt, der Verleger, Selbſtverleger, Kommiſſionair vergabe nicht erfolgt, dpflichtet, ein Exemplar 24 Stunden vor ihrer Ausgabe oder Verſen

dung der Ortspolizeibehörde gegen Empfangsbeſcheinigung einzureichen.
Das Exemplar iſt, wenn inmittelſt eine Beſchlagnahme
nicht verfügt worden, nach 14 Tagen zurückzugeben, oder der
Preis dafür zu entrichten.“

Dazu iſt von dem Abg. v. Brünneck. u. Gen. ein Amendement
eingegangen, daß ſtatt „24 Stunden vor ihrer Ausgabe“ c. geſetzt
wiſſen will: „gleichzeitig mit ihrer Ausgabe“ c.

Abg. v. Tepper. Für dies Amendement. Dieſer ſei, wenn
er angenommen, nichts weiter als eine Einführung der Cenſur.

Abg. v. Vincke. Geſtern iſt hier behauptet worden, daß die
Verfaſſung nichts weiter ſei, als ein gewöhnliches Geſetz. Eine ſolche
Anſicht empört aber jedes Rechtsgefühl. Die Verfaſſung iſt ein Frie
densVertrag, der den beklagenswerthen Bruch, der in unſerem Lande
leider vorgekommen, ſchließen ſoll. Solche Anſichten, wie wir fie
leider hier ſchon öfter und auch in einem bekannten hieſigen Organ
gehört haben und leſen müſſen, werden nur dazu beitragen, Miß
ſtimmungen im Lande zu verbreiten, und ſie immer wieder von Neuem
erwecken. Zum Amendement Brünneck übergehend, das der Redner
vertheidigt, ſoll es die furchtbare Gewalt, welche mit dieſem F. der
Polizei eingeräumt wird, brechen ſede Freiheit der Preſſe würde mit
dieſem F. für immer vernichtet werden.

Graf Jtzenplits (zur thatſächlichen Berichtigung). Ich billige
zwar nicht, was geſtern hier von der Tribüne über vie Verfaſſung
geſagt worden, aber das beſtreite ich daß ein Bruch zwiſchen König
und Volk ſtattgefunden das Volk hat nie treuer zit ſeinem Könige
und dem Hauſe Hohenzollern geſtanden, als damals, und nur durch
dieſe Treue wurde die Demokratie beſtegt. (Bravo rechts.)

Abg. v. Vincke. Das jetzige Miniſterium würde wahrlich nicht
blos durch die Bavonnette die Umſturzpartei beſtegt haben, wenn es
im Jahre 1848 nicht auch die Verfaſſung gegeben hatte. Hauptſäch
lich dadurch war dies möglich. (Bravo links

Abg. v. Gerlach (thatſächliche Berichtigung.) Mich mehr in den
Schranken des Thatſächlichen haltend als der vorletzte (v. Vincke) und
ſelbſt als der letzte Redner (Gr. v. Jtzenplitz) berichtige ich wie folgt:
1) Jch habe nicht geſagt, daß die Verfaſſungs- Urkunde in jeder

Hinſicht andern Geſetzen gleich iſt, was widerſinnig ſein würde,
ſondern daß ſie darin anderen Geſetzen gleich iſt, daß ſie wie
dieſe, mit Vorbehalt der 21 Tage, abänderlich ſei. Dies be
ſtimmt ausdrücklich der von uns beſchworene Art. 107 derſelben.

2) Ein Bruch zwiſchen Krone und Volk hat niemals ſtattgefunden.
3) Das Volk hat niemals der Krone gegenüber geſtanden.
4) Ein Friedensſchluß zwiſchen der Krone und dem Volk hat daher

niemals ſtattfinden können und hat nicht ſtattgefunden.
Abg. Brüggemann. Von einer Einführung der Eenſur mit die

ſem eine Rede. ſfDer RegierungsKommiſſar. Der Thatbe and eibaren Handlung der Hreſſe liegt in dem Angentue wo die
öffentlichung der Schrift beginnt. Wenn alſo mit der bevorſtehenden
Veröffentlichung ein Verbrechen verübt werden ſoll, dann muß es
auch der Regierung möglich ſein, dies Verbrechen zu verhindern

Abg. Hanſemann. Durch dieſe Diſtinktionen ſteht feſt, daß
ſolche Beſtimmungen der Cenſur ganz gleich ſeien.

Abg. Straß. Auch die unſchuldigſten, ja ſogar nothwendigſten
Plakate, z. B. wenn ein Vater ſein Kind verloren hat, können durch
dieſe polizeiliche Willkür unterdrückt werden.

Der Schluß der Debatte wird darauf angenommen.
Die beiden erſten Alineg werden angenommen. Ueber das Amen

dement Brünneck wird namentliche Abſtimmung vorgenommen. Das
Reſultat iſt: dafür ſtimmen 37, dagegen 87. Das Amendement
iſt ſomit verworfen.

Darauf wird der Schlußſatz des wie ihn die Kommiſſion vor
geſchlagen, angenommen.

Die Berathung wendet ſich zu den unwichtigern 99 7 und 8. Bei
dieſer Gelegenheit ſagt der

Abg. Herrmann. Man macht der Linken dieſes Hauſes oft
den Vorwurf, wohl die Regierung tadeln, aber ihr nichts beweiſen zu
können. Zu dem Ende habe ich um das Wort gebeten, um Beweiſe
zu liefern. Der Redner verlieſt folgenden Brief eines Buchhändlers:

Berlin, den 18. Februar 1851.
Geehrter Herr Harkort!

Leider fand ich Sie geſtern nicht zu Hauſe, und da die Erledigung der An
gelegenheit preſſirt, halte ich es für nothwendig, fie ſchriftlich abzumachen.

Jch gebe Jhnen beifolgend das Manuſcript zurück und muß jede weitere Theil
nahme für daſſelbe wie ſchon früher für den Verlag jetzt auch jede Vermittlung
es anderweitig zum Verlag anzubringen durchaus und entſchieden ablehnen. Jch
bin nämlich geſtern auf die Polizei citirt, und es iſt mir dort eröffnet worden,
wie man wiſſe, daß ich im Begriff ſei, ein Manuſcript von Jhnen unter dem
Titel: „Ein Brief an die Bürger und Bauern““ zur Veröffentlichung zu bringen.
Man erklärte mir hiermit, daß man mir ſofort die buchhändleriſche Conceſſion ent
ziehen werde, wenn ich irgend Schritte, directe oder indireete, zur Publikation
deſſelben thun würde. Ja man äußerte ſogar, man würde mir auch die Conceſ
ſion entziehen, wenn die Broſchüre überhaupt an die Oeffentlichkeit käme, da man
annehmen müſſe und annehmen werde, ich hätte doch meine Hand dabei im Spiele
gehabt. Mit Rückſicht darauf bitte ich Sie dringend, die Herausgabe der Schrift

zu unterlaſſen. c einenDie Behörden haben einmal davon Kenntniß den n r
wird; ſie werden ſolche Vorkehrungen treffen, daß, Es wird ſich tein Buch
allenthalhen verboten und fortgenommen werden wird.



händler finden, der dieſes Verbotes ungeachtet doch die Broſchüre verbreitet, da es
ohne Zweifel zur Kenntniß meiner Kollegen kommt, daß ich durch die Strafan
drohung, mir die Conceſſion zu entziehen, von dem Verlage des Buches abge
ſchreckt bin. Jch würde ſehr beruhigt ſein wenn Sie in einer gefälligen Rück
äußerung mir die Erfüllung meines dringenden Wunſches zuſagen würden.

Jn hochachtungsvoller Ergebenheit u. ſ. w.

Der Abg. Herrmann fährt fort: Wenn nun, meine Herren,
dies einem Abgeordneten begegnet, deſſen Kräfte 1848 vielfach von
unſeren jetzigen Gegnern benutzt worden, warum kann dies nicht täg-
lich auch jedem anderen Schriftſteller begegnen Jch hoffe aber, daß
der Miniſter des Jnnern das Verfahren der Polizei desavoui
ren wird.

Miniſter des Jnnern. IJch glaube nicht, daß hier der Ort
iſt, das hohe Haus mit Erörterung ſpezieller Fälle zu behelligen.
(Heiterkeit links.)

Abg. Herrmann. Ich wollte nur „Beweiſe“ liefern.
Die 7 und 8 werden darauf angenommen. Ebenſo 9,

welcher die bekannte Vorſchrift über Namen und Wohnort des Druk-
kers enthält.

Darauf werden die 99. 10--12 faſt ohne alle Oebatte angenommen.
Die Berathung ſchreitet zum zweiten Abſchnitt des Geſetzes, der

von der periodiſchen Preſſe handelt. 9. 13 handelt von den Re
dakteuren. Dazu ſind mehrere Amendements eingegangen, unter die
ſen eins vom Abg. Stahl, welches dahin geht:

Die Kammer wolle beſchließen: das letzte Alinea des 9. 13 fol
gendermaßen zu faſſen: „Militärperſonen bedürfen, um als Redak
teure oder Herausgeber von Zeitungen oder Zeitſchriften zugelaſſen zu
werden der Erlaubniß ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörde. Dieſer Er
laubniß bedürfen auch die unmittelbaren und mittelbaren Staatsbe
amten, auch ſolche, die ihr Amt unentgeltlich verwalten, inſofern die
Zeitungen und Zeitſchriften zu den cautionspflichtigen Blättern gehören.“

Abg. v. Buddenbrock (Meſeritz) für das Amendement Stahl.
Sollte es der conſervativen Preſſe begegnen, was einem nicht con

ſervativen Blatte neuerdings begegnet, daß ſie liquidiren müſſe, dann
würde ich ſagen, ſie habe nichts getaugt. Uns iſt neulich geſagt wor
den, wir, die Conſervativen, möchten für uns und unſere Preſſe fürch
ten, wenn ein liberales Miniſterium an das Ruder käme. Aber,
m. H., Sie irren ſich wenn es unſerm Vaterlande vorbehalten ſein
ſollte, daß ein liberales Miniſterium an die Spitze der Regierung
träte, ſo bin ich überzeugt, daß es ſich nicht mit adminiſtrativen Plak
kereien abgeben werde. M. Hrn., ſein Sie überzeugt, ſollten Sie
einſt auf der Miniſterbank ſitzen, Sie würden ſich ſehr bald in die Ar
me der conſervativen Preſſe werfen. Wir werden dann zwar nicht
rufen hierbleiben! aber auch nicht „weg mit dieſem Miniſterium
(Bravo.)

Abg. Lette: Fragt die anweſenden Beamten des Hauſes, ob nicht
vor 1848 die Preſſe viel gefährlichere Schriften verbreitet habe, als

gegenwärtig. tGerade ſeit dem Jahre 1848 haben dieAbg. Brüggemann.
wiſſenſchaftlichen Journale abgenommen; die zügelloſe Preſſe hat es
bewirkt, daß eine wiſſenſchaftliche Oede eingetreten iſt.

Jn ähnlicher Weiſe betheiligen ſich noch mehrere Abgeordnete an
der Debatte.

Miniſter des Jnnern empfiehlt kurz das Amendement Stahl.
Der F. 13 wird ſodann eben ſo wie das Amendement Stahl, ange
nommen, und eben ſo werden ohne Debatte wieder angenommen die

14 18.8 Angenommen werden ferner nach kurzer Debatte die 99. 2026

mit den bei den einzelnen Paragraphen vorgeſchlagenen Aenderungen
der Kommiſſion.

Schluß der Sitzung nach 2 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 10
Uhr. Tages-Ordnung: Bericht der Juſtiz- Kommiſſion über die Ver
ordnung vom 2. Januar 1849; Bericht über das Wahlgeſetz für die
Fürſtenth. Hohenzollern und Berathung des Preßgeſetzes.

Berlin, d. 22. Febr. Die Nachrichten aus Dresden mel
den wenig Neues, die Verhandlungen haben bis jetzt zu keinem Ziele
eführt, Fürſt Schwarzenberg widerſpricht (wie es in einer denDu Bl. zugegangenen telegraphiſchen Depeſche heißt) entſchieden

dem von mehreren Seiten eventuell aufgeſtellten Vorſchlage, auf den
Bundestag zurückzukommen. Danach kann man die Situation er
meſſen, in welche Preußen gerathen iſt. Herr v. Manteuffel hat nicht
allein die Anſprüche zurückzuweiſen, die Oeſterreich für ſich macht, er
hat auch die jetzt von Oeſterreich protegirte Starkung Baierns zu
bekämpfen eine Stärkung, die ſowohl in der Hinzuziehung
Baierns zur Executive, als in der Vermehrung der Stimmen Baierns
im Plenum intendirt wird. Die Abſicht, welche Fürſt Schwarzenberg
hierbei hat, iſt wenig zweifelhaft, indem er Preußen aus ſeiner Stel
lung verdrängt und Baiern ſtarkt, bringt er dieſe beiden Staaten auf
gleiche ruhen Preußen wird factiſch aus der Liſte der Groß
mächte geſtrichenWierentt übereinſtimmend ſchreibt man der O. Ref. aus Dres

den, d. 21. Febr. Die bis geſtern Nachts 12 Uhr fortgeführte Kon
ferenz, an welcher einerſeits Herr von Manteuffel, andererſeits der
Fürſt Schwarzenberg, Graf BuolSchauenſtein und Herr v. Prokeſch
Theil nahmen, hat ebenfalls bis jetzt kein erwähnenswerthes Re
ſultat gegeben. Die Verweigerung der Parität bei einem neu zu
creirenden Bunde ſo wie die offenbare Abſicht, Baiern durch eine
Stimmenerhöhung zu ſtärken, laſſen preußiſcherſeits mehr und
mehr die Reſtituirung des früheren Bundestages gegen ſolche Kon
zeſſionen als angemeſſen betrachten. Oeſterreich ſcheint ferner die Ab

j ſicht zu haben, für den Fall einer neu zu errichtenden Executive die
ſelbe ebenfalls auf Baiern auszudehnen. Uebrigens ſoll aus
Zur her Unterhandlung deutlich hervorgehen, daß
Fürſt Schwarzenberg ſich vollſtändig bewußt iſt, wie bei
einer Rückkehr zum früheren Bunde, Deſterreich ſeine
Vortheile wieder verlieren wird und muß. Der Staatsmi
niſter a. D. von Uhden dürfte morgen nach Berlin zurückreiſen.
Herr Miniſter von der Pfordten beſucht ſehr fleißig die Sitzungen
der Kommiſſionen. Heute Mittag war ein von dem Fürſten Schwar
zenberg und Sr. Excellenz v. Manteuffel beſuchtes Diner beim ruſ
ſiſchen Geſandten, Baron v. Schröder. Auf den Abend findet zu
Ehren beider Staatsmänner ein Feſt beim Fürſten Schönburg ſtatt,
während zu morgen Mittag ein Galladiner bei dem Könige befohlen iſt.

Berlin d. 22. Februar. Nach heute Mittag aus Dresden
eingegangenen Nachrichten wird morgen eine Plenarſitzung der Konfe
renz ſtattfinden. Der Miniſterpräſident Frhr. v. Manteuffel dürfte
am Montag hierher zurückkehren. (O. R.)Das Correſp. Büreau ſchreibt: Jn Dresden gehen mit Oeſter
reich Kurheſſen, Baiern, Sachſen und auch Baden auf das Präciſeſte
Hand in Hand. Hannover hält zu Preußen.

Die am 20. eingetroffenen Reſerven verſchiedener am Rhein ſtehen
der Regimenter ſind nicht weiter gegangen, ſondern bis auf Weiteres

hier einquartiert worden. (Sp. 3.)
Berlin, d. 23. Febr. Se. Majeſtät der König haben gerüht:

Den bisherigen RegierungsRath Ulrici zum Landrathe zu ernennen.

Kaſſel, d. 20. Febr. Die kurheſſiſchen Angelegenheiten ſcheinen
in dieſen Tagen Gegenſtand diplomatiſcher Berathung in Dresden
geweſen zu ſein, denn der Graf v. Leiningen iſt vor einigen Tagen
dorthin gegangen und wird heute hier zurückerwartet. Es wäre end
lich auch Zeit, daß die beiden deutſchen Großmächte ihr gegebenes
Wort einlöſten. Die thatſächliche Durchführung der Steuerverordnung
vom 4. Sept. v. J. iſt bewirkt. Die rechtliche Entſcheidung ſollte
nachfolgen. Der unentſchiedene Zuſtand, in welchem ſich die kurheſſi
ſchen Angelegenheiten dermalen befinden, kann ohne die größten Nach
theile für das Land nicht lange mehr fortdauern. Die Machthaber
ſelbſt fangen an, es zu empfinden, daß das gegenwärtige thatſächlich
abſolute Regiment für ſie eine Laſt iſt, die für ihre Schultern auf die
Länge zu ſchwer wird. Die Finanzverlegenheit läßt ſich ohne ſtändi
ſche Mitwirkung nicht ordnen, und auch die einſeitige Erlaſſung von
Geſetzen, die für erforderlich gehalten werden, bietet unüberwindliche
Schwierigkeiten dar. Der Widerſtand gegen fürſtlichen und miniſte
riellen Willen iſt zwar durch die Bundesexekution gebrochen, aber das
Zurückgreifen in die jüngſte Vergangenheit durch Kriegsgerichte und
kriegsgerichtliche Kommiſſionen ſtößt ſelbſt da auf Widerſtreben, wo
Geneigtheit für das „monarchiſche Princip““ und für die dermaligen
Machthaber vorwaltet.

Die bekannte Erklärung wegen unbedingter Befolgung aller Be
fehle hinſichtlich der Septemberverordnungen iſt von allen Offizieren
abgegeben worden, und nur zwei haben aus Gewiſſenspflicht von
neuem um ihren Abſchied einkommen zu müſſen geglaubt.

Braunſchweig, d. 19. Febr. Jn der Audienz, welche Herr
Beſeler bei dem Herzoge hatte, iſt erſterer mit großer Zuvorkommen
heit behandelt worden, was ihn in dem Plane, ſich in Braunſchweig
niederzulaſſen, noch mehr befeſtigt zu haben ſcheint. Der Herzog legt
ſeine Sympathie für SchleswigHolſtein noch immer offen an den Tag,
und vermag er auch nicht, die üble Lage der Herzogthümer zu än
dern, ſo erfüllt es ihn doch mit tiefem Schmerze, eine Sache aufgege
ben zu ſehen, für die ihn eine wirkliche Begeiſterung erfüllte.

Mölrlln, d. 17. Febr. Aus guter Quelle erfahren wir, daß vor
einigen Tagen die „Ritter und Landſchaft“ der k. Regierung des
Herzogthums Lauenburg“ eine Schrift zuzuſtellen beſchloſſen hat, in
welcher ſie bittet, hohe Regierung wolle Se. Exc. den Grafen Re

ventlowCriminil erſuchen, auf die möglichſt ſchleunige Einberufung
der projektirten Vertrauensmänner hinzuwirken zugleich aber er
klärt, daß, da ſie nur in der Vorausſetzung ihre Funktionen einge
ſtellt habe, daß die von der Centralgewalt, als damaligem Organ des
Bundes, in Kraft geſetzte neue Verfaſſung vom Mai 1849 auch dem
Landesherrn gegenüber von Seiten des Bundes vertreten und bei
ihm zur Anerkennung werde gebracht werden, ſie jetzt, da erwähnte
Vorausſetzung ſich nicht bewährt habe, bis zur definitiven Regelung
der hieſtgen Verfaſſungs Verhältniſſe die alte Verfaſſung von 1585
als zur Zeit noch gültig betrachten müſſe. Die Permittirten des
lauenburgiſchen Bataillons ſollen zu Anfang März ſämmtlich einbe
rufen ſein, zu welchem Ende iſt unbekannt. (2. 8.5

Rendsburg, d. 20. Febr. Heute giebt der Generalmajor
Signorini, Höchſtkömmandirender hierſelbſt, im Saale der Harmonie
geſellſchaft ein Oiner, wozu an 50 60 öſterreichiſche, preußiſche und
e Offiziere eingeladen ſind. Der Kammerherr
v. Tilliſch war am 18. d. M. noch in Flensburg, mithin ſind die
bisherigen Nachrichten von ſeiner Abreiſe wenigſtens verfrüht.

Die N. fr. Pr. berichtet aus Hamburg Folgendes: „Einem
hier ſehr verbreiteten Gerüchte zufolge ſoll das Kronwerk von
Rendsburg ſehr bald wieder von den Dänen geräumt und
den Deſterreichern übergeben werden. So un wahrſcheinlich ſich
dieſes Gerücht auch auf den erſten Anblick darſtellt, ſo läßt ſich daſ
ſelbe doch auf eine ſo glaubwürdige Quelle zurückführen, daß dieſe
Mittheilung durch die Preſſe jedenfalls gerechtfertigt iſt. Es wird hin
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zugefügt, daß die Verſpätung einer telegraphiſchen Depeſche einzig daran
Schuld ſei, daß das Kronwerk überall den Dänen eingeräumt wor
den. Der Vorgang mit der Beſitzergreifung der Zollſtätte im Kron
werke und die ſpätere Wiederaufgebung derſelben von Seiten der Dä
nen hat gezeigt, daß der augenblickliche Beſitzſtand den Oeſterreichern
gegenüber keine ſehr große Bedeutung hat.“

Wien, d. 21. Februar. Die „Wiener Zeitung“ bringt heute
die Ernennung des jetzigen Geſandten in Rußland, Grafen Karl Buol
v. Schauenſtein, zum außerordentlichen Geſandten und bevollmäch
tigten Miniſter am großbritanniſchen Hofe.

Jm „EConſtit. Blatt a. B.“ heißt es: Die neue ägyptiſch tür
kiſche Differenz, über welche ſelbſt die miniſterielle Preſſe ins Allarm
horn geſtoßen, dürfte vorläufig wohl nur ein blinder Schreckensſchuß
ſein. Die auf gewöhnlichem Wege aus Alexandrien und Konſtanti
nopel hier angelangten Nachrichten an die Regierung legen auf den
ganzen Streit, der ſonſt ſchon ſeit etlichen Monden zwiſchen Stam
bul und Kahira auf diplomatiſchem Wege fortgeſponnen wird, kein
großes Gewicht. Auch gehen die Forderungen der Pforte nicht ſo
weit, wie in der lärmmachenden Depeſche geſagt wurde ſie beſchrän
ken ſich auf innere, größtentheils unentbehrliche und bis jetzt verge
bens erwünſchte Reformen.

Jtalien.
Turin, d. 17. Febr. Jch beeile mich, Jhnen einige bedeutende

Nachrichten mitzutheilen, die von glaubwürdigen und unterrichteten
Perſonen verbürgt werden. Die öſterreichiſche Regierung, heißt es,
hat an das turiner Kabinet eine „ernſtliche““ Note geſandt, worin
die Auslieferung einer großen Anzahl italieniſcher Emigrirter verlangt
wird. Jn dieſer Note ſei gleichzeitig auf die Nothwendigkeit hinge
wieſen worden, daß eine der Grenzfeſtungen Piemonts von öſterreichi
ſchen Truppen vccupirt werde, damit Piemont ſowohl gegen die inne
ren Feinde als gegen die auswärtigen nämlich gegen Frankreich
geſchützt ſeil! (Wohl etwa in derſelben Weiſe, wie Frankreich durch
ſeine Expedition Rom gegen öſterreichiſche Occupation ſchützte!) Daß
öſterreichiſche officielle und halbofficielle Blätter in letzterer Zeit Pie
mont heftig angriffen, weil es die italieniſche Emigration gaſtfrei auf
genommen hat, wird Jhnen bekannt ſein. Die hieſige „Gazetta Pie
monteſe“ (officielles Journal) hat ſich veranlaßt geſehen, auf die
desfallſigen Angriffe der öſterreichiſchen Regierungs Organe in ganz
entſchiedener Weiſe zu antworten. (K. Ztg.)

Frankreich.
Paris, d. 21. Febr. In der Form eines Briefes an Ber

ryer, veröffentlichen die legitimiſtiſchen Journale ein Manifeſt des
Grafen Chambord, durch welches das Cirkulair Barthelemy's
desavouirt wird konſtitutionelle Grundſätze und der Wunſch nach ei
ner Fuſion, werden in demſelben ausgeſprochen. Die Journale „Vote“
und „Univerſel“ ſind verboten worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Febr. Jn Jrland, wenigſtens in der iriſchen

Zeitungspreſſe, beginnt ſich ein förmlicher Religionskrieg vorzu
Hereiten. Alle katholiſchen Blätter läuten Sturm gegen das Mini
ſterium, auf die Gefahr hin, die Staatszügel den Ultratories in die
Hände zu ſpielen. Jn Dublin und Limerik haben Kirchſpielmeetings
die Agitation gegen Lord J. Ruſſell's Bill begonnen. Der Freeman
erklärt alle iriſchen Mitglieder, die in der Kirchen und Protektions
frage das Kabinet unterſtützten, in Acht und Bann; das ultramon
tane Tablet geht einen Schritt weiter und fordert in einem hochroth
geſchriebenen, zehn Spalten langen Aufruf zum phyſiſchen Widerſtande
gegen die Ruſſell'ſche Bill auf, im Fall dieſelbe Geſetz werden ſollte.
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Sechs katholiſche Biſchöfe kamen eigens vom Lande nach Dublin, um
ſich mit dem katholiſchen Primas, Pr. Cullen, zu berathen und ſpra
chen ihre Ueberzeugung dahin aus, daß die Ausdehnung der Ruſſell
ſchen Bill auf Jrland praktiſch einer Suspendirung oder Abſetzunaller katholiſchen Biſchöfe gleichkommen würde. Dr. Cullen erueß

darauf Rundſchreiben an 28 katholiſche Prälaten und forderte ſie auf
ſich zu einem Meeting in Dublin dieſe Woche einzufinden, indem die
Kirche in Gefahr ſei.

Jn der Unterhausſitzung vom 17. d. hat der Kanzler der Schatz
kammer das Budget vorgelegt. Der Ueberſchuß in der Einnahme
beläuft ſich auf 1,892,829 Pfd. Sterl. Die Fenſterſteuer ſoll aufge
hoben, der Zoll auf Kaffee und Zucker ermäßigt, dagegen aber eine
Haustaxe eingeführt werden.

eeeeeeeeeeeeeereeeer emen J T TFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Februar.

Jm Kronprinzen Hr. Kaufm. Akruß, Hr. Fabrik. Pauſe u. Hr. Partik.
Beſchel a. Elberfeld. Hr. Dr. med. Spanier a. Breslau. Hr. Techniker
Schocher a. Stuttgart. Hr. Kammerherr v. Zietſchke a. Gotha. Hr. Freih.
v. Zinsky a. Poſen. Die Hrrnu. Kaufl. Sommermann a. München, Jfland
a. Hamburg Angner a. Chemnitz

Stadt Zürich Hr. Rent. Freundler u. Hr. Theol. Freundler a. Genf. Frau
v. Trotha a. Gänſefurt. Die Hrrn. Kaufl. Hirſchfeld a. Leipzig Gräfe a.
Merſeburg Kraft u. Mertens a. Magdeburg, Knapp a. Nürnberg, Stö
wing a. Jſerlohn, Niemertz a. Lübeck, Müller a. Berlin.

Goldner Ring Frau Dr. Schilling a. Naundorf. Frau Amtm. Bach a. Ep
tingen. Hr. Amtm. Bromme a. Lohe. Hr. Kreis Ger. Rath Dietz a. De
litzſch. Hr. Hauptm. v. Bünau a. Magdeburg Hr. Pred. Köhler a. Wuitz.
Hr. Lehrer Unger a. Gnadau. Die Hrrn. Kaufl. Wiegand a. Unna, Viener
a. Querfurt, Picht a. Magdeburg Lange a. Erfurt.

Engliſcher Hof: Die Hrrnu. Kaufl. Treſſelt a. Magdeburg, Molin a. Bocken
heim Blett a. Salzwedel. Fräul. Weiſe a Berlin. Hr. Fabrik. Holzmann
a. Leipzig.Stadt Hamburg Hr. Commerzienrath Höhn a. Jlmenau. Hr. Mil Liefe
rant Lackwitz a. Potsdam. Hr. Hauptm. u. Obertelegraphen Jnſp. Friedrich
a. Erfurt. Hr. Rent. v. Hallach, Hr. Major v. Roßberg u. Hr. Kaufm.
Reißbach a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Krobitſch a. Niemberg. Hr. Mili
tairarzt Dr. Moßberg a. Baireuth. Hr. Fabrikherr Gießler a. Jſerlohn.
Die Hrrn. Kaufl. Braunhold a. Leipzig Tiefner a. Berlin Schneider a.
Maiſtockheim.

Goldne Kugel: Hr. Mufikus Stracke a. Eiſenach. Hr. Reg. Beamter Wer
nicke a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Stübner a. Dommitſch

Thüringer Bahnhof Hr. KRittergutsbeſ. Baron v. Bormsdorf a. Sanger
hauſen. Die Hrrn. Kaufl. v. Atzur a. Schleſien, v. Stockmann a. Wolfen
büttel, Neubaur a. Trehardt. Hr. Dir. Haaſe a. Kaſſel. Die Hrru. Kaufl.
Balthaſar a. Magdeburg Roſenthal a. Mannheim Hoffmann a. Gotha, Nie
zoldi a. Bernburg.

Dienstag den 25. Februar Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

euftdruck 336,20 Par. L. 337,05 Par. e. 337,30 Par. e. 336,85 Par. e.

Dunſtdruck 1,72 Par. L. 1,47 Par. L. 1,29 Par. L. 1,49 Par. L.
Relat. Feuchtigk. o,86 yct. 0,71 pCt. 0,83 yCt. 0,80 pCt.

Luftwärme 60,0 G. Rm. 0,4 G. Rm. 2,8 G. Rm. 0,8 G. Rm.

Auf höhern Befehl ſollen am 3. und 4. März e.
Vormittags 9 Uhr und folgende Tage auf dem
hieſigen Kloſterhofe circa 200 ausrangirte Pfer
de des 4. Artillerie Regiments öffentlich an den
Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung
in PreußiſchCourant, verkauft werden.

Merſeburg, den 21. Februar 1851.
Der Oberſtlieutenant und Kommandeur 12. Hu

ſarenRegiments.
(gez.) Wurmb von Zinck.

Bekanntmachung.
Höherer Verfügung gemäß werden wir den

diesſeitigen Beſtand an lebenden Hammeln und
Schweinen, und zwar

179 Stück in gutem Futterzuſtande ſich be
findende Hammel und

79 Stück mit Schroot gemäſtete, fette Land
Schweine,

in öffentlicher Auction gegen ſofortige baare
Bezahlung verkaufen.

Schweine Nachmittags 2 Uhr ebendaſelbſt

Hierzu ſetzen wir Termin auf
Mittwoch den 26. Februar d. J.

an, mit dem Bemerken, daß die Verſteige
rung der Hammel Morgens 10 Uhr auf dem
Viehhofe des Waiſenhauſes und die der

vorgenommen werden wird.
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.

Halle, d. 22. Februar 1851.
Königliches Feld -Proviant- Amt

der Sten Diviſion.
Hoffmann, R. Heinsdorf,

Rendant. Controleur.
Sollte Jemand noch eine Forderung an die

Munitions Kolonne Nr. 19 zu machen haben,
ſo erſuche ich dieſen, ſich mit derſelben an das
unterzeichnete Kommando nach Torgau in
nerhalb 8 Tagen zu wenden. Später kann
keine Zahlung mehr geleiſtet werden.

Torgau den 21. Februar 1851.
Das Kommando der Munitions

Kolonne Nr. 19.

Bekanntmachung.
Auf den 12. März c. Vormittags 10 Uhr

ſollen zu Rathhauſe die der Kämmerei gehö
rigen Steinbrüche in den Saalbergen vom
1. April d. J. ab auf 12 Jahre unter den auf
dem Rathhauſe einzuſehenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden.

Cönnern, den 20. Februar 1851.
er Magiſtrat

Bekanntmachung.Das hieſiger Gemeinde ſugehctige Backhaus

wird mit dem letzten April d. J. pachtlos. Zur
anderweiten Verpachtung auf ſechs Jahr wird
hiermit Termin auf den 6. März d. J. Vor
mittags 9 Uhr im hieſigen Gaſthofe anberaumt,
wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken eingela
den werden, daß die Pachtbedingungen im Ter
mine bekannt gemacht werden, aber auch ſchon
vom 25. d. Mts. ab S dem Gemeindevorſte

ingeſehen werden können.e rere Di den 12. Februar 1851.
e Gemeinde daſelbſt.



Eine
zu 4, 4 ſchwerſte Qualität 5 die Elle,
von 10 z an eine Auswahl weiße Kleider, wie
zu 17 die Elle, und eine

E. Cohn,

große Aus w
breite franzöſ. Zitze, 4 und 5

Ball Noben,

Leipziger Straße,

ahl karrirte wollene Kleider
Thibet in den neueſten Farben

beſonders aber eine neue Sendung achte Mailänder Glanz-TaffetePartie Mouſſelin de lain Roben Lorjährige Muſter) zu 2 und 2i empfiehlt billigſt

dem Engliſchen Hofe

ſtoffe,
feine Qualität

ſchrag uber.
Friſcher See Zander u. acht engl. Oel wagen

traf ſo eben ein bei O
große Ulrichsſtraße Nr. 13.

Fa

Friſchen ger. Rheinlachs

Gerzungen n
un friſche See-

F.
Aecht ruſſ. u. Hamb. Caviar,

Lüneburger Neungugen
große

empfing ſo eben in beſter Qualität

c t F.S Gutsverkauf.
Das zu Cuſtrena, in der Nähe von Als

leben, Cönnern und Bernburg bele-
gene, sub No. 3 des Hypothekenbuches einge
kragene Nord mann ſche Gut, vollſtändig ſe
parirt, außer Garten und Obſtpflanzung 74
Magdeb. Morgen Ackerland haltend, ſoll meiſt
bietend aus freier Hand

den 13. März d. J. Vormittags 11 Uhr
in der Schenke zu Cuſtrena verkauft wer
den. Ganz in der Nähe des Gutes befinden
ſich mehrere Zuckerfabriken und der Boden des
Gutes eignet ſich vorzugsweiſe zum Rübenbau.
Die Gebäude des Gutes können auch zu jeder
Fabrik oder Gewerbeanlage eingerichtet werden,
und die Nähe der Saale, ſowie der Magde-
burger Chauſſee, bieten für dergleichen An
lagen beſondere Vortheile.

Die Verkaufsbedingungen können' ſchon vor
dem Termine bei dem Unkerzeichneten und dem
Rentier Herrmann Nordmann in Lö-
bejün eingeſehen werden.

Cönnern, den 22. Februar 1851.
Seeligmüller,

Rechts Anwalt und Notar.

Der XX. Gesg m ates-Bertent
es

Central Bureau von Otto Spamer
in Leipzig

erſchien ſo eben und wird auf frankirtes
Verlangen per Poſt per Buchhändler und
ſonſtige Gelegenheit innerhalb des Poſtverein
Rayons franco gratis verſendet. Da derſelbe
die Preisliſten verſchiedener ſehr

Gangbarer Neuigkeiten
enthält, ſo wird derſelbe hierdurch allen Ge
ſchäftsmännern, die für elegante Novitäten Ab
ſatz haben, insbeſondere aber Papier, Kurz
waaren, Quincaillerie-Handlungen, ſo wie
allen Agentur Geſchäften, beſtens empfohlen.

Auch zu beziehen durch Herrn J. W.
Deßmann in Halle a/S.

Ein in der beſten Gegend der Provinz Sach
ſen gelegenes Landgut, mit einem Areal von

Magdeb. Morgen ſehr guten Feldes, Wie
ſen und Gärten, ſoll verkauft werden. Daſ
ſelbe liegt a Stunde von einer Eiſenbahnſtation und 1 Stande von mehreren Zuckerfabri

ken entfernt. Das Nähere iſt auf die Adreſſe
A. B. poste estante Halle franco zu er-
fahren. Unterhändler werden verbeten.

Ziegenbock Verkauf.
Zwei große, nicht geſchnittene Kolbengiegen

böcke, Blauſchimmel, ſind zu verkaufen in Ho
henEdlau Nr. 33.

Ein tüchtiges Dienſtmädchen wird zu Oſtern
geſucht von Madame Hedler neben dem
Kronprinz.

Ein Bulle zur Zucht, Holländer Raſſe, 31
Jahre alt, ſteht auf dem Hofe in Domnitz
zum Verkauf.

Echte Teltower Nübchen empfiehlt
M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.

Einige Penſtonaire finden noch freund
liche Aufnahme. Wo ſagt der Seilermeiſter
Ließigang vor dem Klausthore.

Geſucht wird ein tüchtiger Hofemeiſter,
mit guten Atteſten verſehen, zum ſofortigen
Antritt auf dem Rittergute Oieskau bei Halle.

Auf dem Rittergute Langendorf bei Wei
ßenfels ſtehen zwei ſehr fette Voigtländer Ochſen
zum Verkauf.

Pflaumenbäume, einige Schock in trocke
nem Boden erwachſene pflanzbare, ſind zu ha
ben bei Schier in Schafſtädt.

Ein guter Zuchtbulle, 21/ Jahr alt, mehr
ſchwarz als weiß (geduldig), iſt zu verkaufen
bei Mensdörf in Reußen.

Eine freundliche Familienwohnung iſt zu
vermiethen Spiegelgaſſe Nr. 65.

Auf dem Schloſſe Mannsfeld ſind 15 20
Schock gute pflanzbare Sauerkirſchbäume zu
verkaufen.

Amt Leimbach bei Mannsfeld,
den 22. Februar 1851.

Schmuhl, Jnſpector.

Lehrlingsgeſuch.
Jn einer Hauptſtadt Anhalts wird für ein

Tuch und Manufakturgeſchäft zu Oſtern ein
Lehrling geſucht. Frankirte Adreſſen unter der
Chiffre A. Z. nimmt die Expedition dieſes
Blattes an.

Wohnungsveränderung.
Meine Wohnung iſt alter Markt im früher

Gühne'ſchen Hauſe Nr. 629.
Auch kann ſogleich ein Burſche bei mir pla

cirt werden. Fr. Schwarz, Maler.
Aſtrachan Erbſen oder echt ruſſiſche

Zuckerſchooten à t 25 Catharinen-
Pflaumen, ſchönſte Waare, à W 5 gute
alte à G 3 ſüße Bamberger Pflau
men à W 2 empfiehlt

Carl Brodkorb.
Echt bairiſchen Malzzucker à W 10 H

franz. Sirop de Capilaire die Origi
nalflaſche 12 e hMumme à Fl. 6 x empfing wiederger Carl Brodkorb.
weit Ackerpferde ſtehen zum Verkauf
bei Schulzen Finck in Paſſendorf.

Cölner Tiſchlerleim, Bernſteinlack
und Eiſenlack von vorzüglicher Qualität
empfiehlt Carl Brodkorb.

e

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

So eben erſchien und iſt in der Schwetſchkeſchen Sort.Buchh. (Pfeffer) n Saur
zu haben:

Grundzüge der vergleichenden,
phyſikaliſchen Erdkunde in Be
ziehung zur Geſchichte des Men
ſchen von Arnold Guyot.

Preis 13
PlatinaFeuerzengewerden gründlich reparirt durch s

E. Hagedorn (Reunhauſer).

Thermometer,
in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen,
empfiehlt

E. Hagedorn (Neunhauſer).
Bitte.

Ein von uns ausgeſandtes Bücherpacket
(enthalt. 1 Pertz, Leben Steins 2 Bände) iſt
irrthümlicherweiſe an eine hieſige falſche Adreſſe
abgegeben worden. Wir bitten den Hrn. Em
pfänger ergebenſt, um geneigte baldige Rück
ſendung des Packets an uns.

Schwetſchke'ſche Sort.Buchhandl.

(Pfeffer.)
Großes Extra Concert

Dienstag den 25. Febr. in der Weintraube.
Anfang Nachmittags 3 Uhr.

Stadtmuſikeorps.
Wittig.,

D un nFamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die am 19. Febr. d. J. erfolgte glückliche
Entbindung meiner lieben Frau, Pauline geb.
Leiter, von einem muntern Knaben erlaube
ich mir allen lieben Verwandten und Freunden
hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Rockau b. Bürgel, d. 20. Febr. 1851.
E. Eckardt.

Todes Anzeige.
Heute Vormittags 10 Uhr entſchlief ſanft

nach längerem Leiden Frau Sanitätsräthin
Müller zu einem beſſern Leben. Dieſe trau
rige Anzeige widmen theilnehmenden Freunden
und Verwandten

die trauernden Hinterbliebenen.
Wettin und Halberſtadt,

den 22. Februar 1851.

Marktberichte.
Halle den 22. Februar.

Weizen 1 15 A bis 1 27 6Roggen 1 e a 5SeeHafer 20 e n 25Nordhauſen, den 20. Februar.

Weizen 1 18 bis 1
Roggen 1 1 1Gerſte

Hafer uRübsl, der Centner 11
keinöl, der Centner 12

Quedlinburg den 19. Februar. (Nach Wispeln.)

n erſte 24 268n n vaſer 18 SRaffinirtes Rüböl, der Centner 12 12
Leinöl der Eentner, 11 12 z
Rüböl, der Centner, I

Magdeburg, den 22. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 34 41 Gerſte 25 26Roggen 31 33 Hafer 19 21
KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 21

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 23. Febr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3.
am 24. Febr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
den 22. Februar am alten Pegel 30 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 8 Zoll.
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